










































水は火とともに天を嘗めるべきか。        （SWI/326/V125）1) 
                                                                 
1) 本文中，ハインリヒ・フォン・クライストのテクストの引用は，Kleist, Heinrich von: 
Sämtliche Werke und Briefe in 2 Bänden, Hrsg. von Helmut Sembdner. Deutscher Taschen- 




































2) Pfeiffer, Joachim: Grenzüberschreitungen. Die Geschlechterrollen in Kleists Penthesilea. In: 
Penthesilea. Geschlechter Szenen in Stephan Kimmigs Inszenierung am Thalia Theater 
Hamburg. Hrsg. von Ortrud Gutjahr. Würzburg 2007, S. 49. 
3) 代表的なものとして，以下のような研究がある。Jacobs, Carol: The Rhetorics of Feminism. 
In: Uncontainable Romanticism. Baltimore and London 1989, S. 85-114, Brandstetter, 
Gabriele: Penthesilea. „Das Wort des Greuelrätsels“. Die Überschreitung der Tragödie. In: 
Interpretationen Kleists Dramen. Hrsg. von Walter Hinderer. Stuttgart 1997, S. 75-115, Menke, 
Bettine: „Penthesilea“ ― Das Bild des Körpers und seine Zerfällung. In: Erotik und Sexualität 
im Werk Heinrich von Kleists. Heilbronner Kleist-Kolloquien II. Hrsg. von Günter Emig. 

























                                                                 
4) Hermann, Britta: Auf der Suche nach dem sicheren Geschlecht: Die Briefe Heinrich von 
Kleists und Männlichkeit um 1800. In: Wann ist der Mann ein Mann? Zur Geschichte der 






























てしまったとき，いかなる失策を犯したのだろうか？（Eine Heldenseele in einem 
Weiberkörper [...] Aber welchen Mißgriff hat die Natur begangen, als sie ein Wesen 
bildete, das weder Mann noch Weib ist, und gleichsam wie eine Amphibie zwischen 






































davon. Das klingt ja fast wie ein Tadel ― und selbst der leiseste ist zu bitter für ein Wesen, 





 1802年 1月 12日のウルリーケ宛ての手紙の中の一文には，その偉大な存在を前
にしたときの，クライスト自身の振舞いが，ミニマルな言葉のレベルで如実に表れ
ている。ドイツ語原文のまま引用して，クライストの文の身ぶりを確認してみよう。 
Mein liebes Ulrickchen, bei Dir muß ich von gewissen Dingen immer schweigen, denn 













                                                                 















空の世界を試すのだ，さあ翼打ちひらき，飛翔せよ！       H.K. 
AMPHIBION Du, das in zwei Elementen stets lebet, 
Schwanke nicht länger und wähle Dir endlich ein sichres Geschlecht. 
Schwimmen und fliegen geht nicht zugleich, darum verlasse das Wasser， 


















                                                                 
6) この箇所は諸解釈を苦しめており，例えば，G・ブラントシュテッターは最初の 2行
のみを引用して，この「両生類」は「水」と「大地」の中間領域に棲む，と明らかに

































                                                                 
7) Weinberg, Manfred: „ ... und wähle Dir endlich ein sichres Geschlecht“ ― Zur Ambivalenz 
sexueller Identität in den Dramen Heinrich von Kleists. In: Erotik und Sexualität im Werk 
Heinrich von Kleists. Heilbronner Kleist-Kolloquien II. Hrsg. von Günter Emig. Heilbronn 
2000, S. 24f., そこで引用されている『クセーニエン』の文章を原文のまま引用してお
こう。„Fürchterlich bist Du im Kampf, nur brauchst Du etwas viel Wasser, /Aber versuch es 
einmal, Fisch! in den Lüften mit uns.“ 
8) Weinberg, ibid., S. 25. 
9) Weinberg, ibid., S. 25, Hermann, ibid., S. 222. 
10) この点については，拙論「„fall“ の相から見られた世界 I ──クライストの〈カン
ト危機〉前史──」津田塾大学紀要/30，1998，228-234 頁，第三節「『自然から学ぶ






































                                                                 











2 「戦争」，あるいは『ペンテジレーア』第 23場における男女の性差による演出 











MEROE.                          Ihr wißt， 
Sie zog dem Jüngling, den sie liebt, entgegen, 
Sie, die fortan kein Name nennt – 
In der Verwirrung ihrer jungen Sinne, 
Den Wunsch, den glühenden, ihn zu besitzen, 
Mit allen Schrecknissen der Waffen rüstend. 
Von Hunden rings umheult und Elefanten, 
Kam sie daher, den Bogen in der Hand: 
Der Krieg, der unter Bürgern rast, wenn er, 
Die blutumtriefte Graungestalt, einher, 
Mit weiten Schritten des Entsetzens geht, 
Die Fackel über blühnde Städte schwingend, 
Er sieht so wild und scheußlich nicht, als sie. 
Achilleus, der, wie man im Heer versichert, 
Sie bloß ins Feld gerufen, um freiwillig 





Denn er auch, o wie mächtig sind die Götter! 
Er liebte sie, gerührt von ihrer Jugend, 
Zu Dianas Tempel folgen wollt er ihr: 








































トの身振りといえば，やはり，1行目で „Der Krieg“, „der“, „er“ と三度にわたって
繰り返されている戦争の男性性が5行にわたるおぞましい戦争の叙述の間じっと控







La guerre qui fait s’entre-tuer les peuples, 
La guerre, spectre infernal et dégoulinant de sang 
Qui sème l’horreur sous ses pas et brandit des torches 
Sur les cités opulentes, la guerre n’est rien 
Comparée à sa sauvagerie et son horreur.13) 
The face of War, convulsed in civil strife, 
When, drenched in blood, his ghastly apparition 
Goes loping through the land with strides of horror, 
Whirling his torch above the flowering cities, 





                                                                 
12) Menke, Bettine: „Penthesilea“ – Das Bild des Körpers und seine Zerfällung. In: Erotik und 
Sexualität im Werk Heinrich von Kleists. Heilbronner Kleist-Kolloquien II. Hrsg. von Günter 
Emig. Heilbronn 2000, S. 119. 
13) Heinrich von Kleist, Penthésilée. In: Théâtre II. Œuvres complètes; tome IV. traduit par Pierre 
Deshusses. Gallimard. Paris 2001, p. 126. 
14) Heinrich von Kleist, Penthesilea. translated and introduced by Joel Agee. HarperCollins. New 














能であるはずの英訳は，「戦争」を「戦争の顔（The face of War）」と訳し，さらに

















                                                                                                                                                
1994年，702頁。 
16) 以下にあげる他の仏訳のいずれにおいても，同じ訳語 „la guerre“ が選択されている
ことからも，この訳語の選択はほぼ不可避であるといえるだろう。Heinrich von Kleist, 
Penthésilée. traduit par Julien Gracq. José Corti. Paris 1954, Heinrich von Kleist, Penthésilée. 
traduit par Stefan Geissler. Denoël. Paris 1956, Heinrich von Kleist, Penthésilée. traduit par 
Ruth Orthmann et Eloi Recoing. Actes-Sud Babel. 1986-2001. なお，これらの仏語訳を参照
し，諸仏語訳間の差異を確認するにあたっては，ローザンヌ大学，「文学翻訳センター













は血が滴り落ちて（Oxus und Sphinx den Zahn in seine rechte, / In seine linke sie; als ich 









 この「戦争」というものの，両性具有的な反転効果は，1 行目，2 行目ともに全
く断絶なく女性名詞 „la guerre“ の属性が描かれている仏語訳には気配もないし18)，
前述したように性差の演出のために「彼のおぞましい幻影（his ghastly apparition）」
と 2行目も男性性の支配する行となっている英訳においても，この女性的亡霊の出
現の余地はない。50 行後の喰いつきの場面では „The blood was dripping from her 
mouth and hands“ と下線部とは異なる動詞を用いている英訳者はそもそも原文に亡
霊を感知してはいないと言っていいだろう19)。 




たであろうに〔……〕（Penthesilea! meine Braut! was tust du? / Ist dies das Rosenfest, das 
du versprachst? / Doch sie – die Löwin hätte ihn gehört [...]）（SWI/413/V2664-6）20) ──
またその一方で，アキレスを射殺す瞬間には，「犬ども（die Doggen）」を従えた男
                                                                 
18) この点において興味深いのは，Stefan Geisslerによる仏語散文訳である〔注 16参照〕。
Geissler は下線部 5行を一気に „Elle était la guerre, la guerre avec sa bave de sang, qui 































アキレス  言わずばなるまいが，俺はあの女にしてやろうと思うのだ 
つけあがったプリアモスの息子にしてやったのと同じことを。 
プロートエ 何をおっしゃるのです，恐ろしい方！ 
アキレス  ──あの女はそれを怖れるだろうか？ 
プロートエ あなたは彼女に，名づけよう無きことをするおつもりなのですか？ 
ACHILLES.  Mein Will ist, ihr zu tun, muß ich dir sagen, 
wie ich dem stolzen Sohn des Priam tat.  
PROTHOE.  Wie, du Entsetzlicher!  
ACHILLES.         – Fürchtet sie dies?  
PROTHOE.  Du willst das Namenlos’ an ihr vollstrecken?   （V1513-1516） 
 ここで宣言した凌辱行為を，まさに客体とするはずのペンテジレーアによって，














すような真似をしたのか，わたしは聞いているのです〔……〕（Wer mir den Toten tötete, 
frag ich [...]）」（V2919）──を名づけうるような名はもはや存在しないのである。 






詞を連ねようと，「生ける屍（die lebendige Leich）」（V2717），「地獄に住まう女め（Du 
Hadesbürgerin）」（V2715），「砂漠のように荒涼とした（so öde / Wie Sandwüste）」
（V2761-2）と比喩の限りを尽くそうと，また，一転，水を浴びることで我に返っ



























としておいて。（PENTHESILEA. Ich bin vergnügt. / PROTHOE. Erkläre dich, Geliebte. Wir 









プロートエ   わたしのこと，わかるでしょう，わたしの心のお姉さま？ 
ペンテジレーア   彼女を見つめ，その額はほんの少し明るくなる 
プロートエ   プロートエですよ，わたしは， 
あなたのことをそれは細やかに愛している。 
ペンテジレーア   彼女の頬を優しく撫でる  
プロートエ   ああ，あなたの前で 
わたしの心は跪いています 
なんとあなたは，わたしに触れてくるのでしょう！ 
PROTHOE. Du kennst mich doch, mein Schwesterherz? 
PENTHESILEA. Sieht sie an, ihr Antlitz erheitert sich ein wenig. 
PROTHOE.                                           Prothoe 
Bin ich, die dich so zärtlich liebt. 
PENTHESILEA. streichelt sanft ihre Wange. 
PROTHOE.                        O du, 
Vor der mein Herz auf Knieen niederfällt, 













                                                                 
24) 第 24場でのこの言葉を用いた呼びかけを挙げておこう。„Mein Schwesterherz! Mein 
süßes! O mein Leben!“ (V2843), „Und du, mein teures Schwesterherz?“ (V3010), „So laß 












PROTHOE. So laß mich dir ein Wort, mein Schwesterherz – 
Sie sucht ihr den Dolch wegzunehmen. 
PENTHESILEA. 
Nun denn, und was? – – Was suchst du mir am Gurt? 
– – Ja, so. Wart, gleich! Verstand ich dich doch nicht. 
– – Hier ist der Dolch. 
Sie löst sich den Dolch aus dem Gurt, und gibt ihn der Prothoe. 












PENTHESILEA. Denn jetzt steig ich in meinen Busen nieder, 
Gleich einem Schacht, und grabe, kalt wie Erz， 




















Jetzt steht sie lautlos da, die Grauenvolle, 
Bei seiner Leich, umschnüffelt von der Meute, 
Und blicket starr, als wärs ein leeres Blatt, 
Den Bogen siegreich auf der Schulter tragend, 
In das Unendliche hinaus, und schweigt. 
Wir fragen mit gesträubten Haaren, sie, 
Was sie getan? Sie schweigt. Ob sie uns kenne? 
Sie schweigt. Ob sie uns folgen will? Sie schweigt. 
Entsetzen griff mich, und ich floh zu euch.       （V2695-2703） 
Now she stands silent, gruesome to behold, 
Beside his corpse, dogs sniffing all around her, 
And stares, as if upon an empty page 
– Her bow victorious slung across her shoulder – 
Into the infinite without a sound. 
At length we ask her, with our hair on end, 
What she has done: No answer. If she knows us: 
No answer. If she would follow us: No answer. 
Then horror seized me and I fled to you.25) 
Maintenant elle reste là, l’effroyable, sans un mot, 
Debout près de son corps, entourée de sa meute, 
L’arc posé en vainqueur sur son épaule, 
Et, le regard vide, elle fixe les lointains, silencieuse. 
Horrifiées, nous lui demandons 
Ce qu’elle a fait. Silence. 
                                                                 





Si elle nous reconnaît? Silence. 
Si elle veut venir avec nous? Silence. 
















所の多義性にたじろぐだろう。下線部 „als wärs ein leeres Blatt“ は原文において何を
指示しているのだろうか？ „upon“ を添えた英訳におけるメーロエの報告では，ペ











 それに対して，仏訳は，この不可思議な喩えを，ごく凡庸な日常的言い回し „le 
regard vide“ にあっさり置き換えた上で，ドイツ語原文の 3行目と 5行目を合わせ
て，仏訳 4行目の「そして，虚ろなまなざしで，彼女は遠方を凝視している，黙し





                                                                 











いる半ば姿を隠した „es“ の正体とは何なのだろうか。 
 おそらく，この箇所は，この戯曲の基本構造にかかわる決定的な決定不可能性と
関わっている。「『あたかも空白の紙片のような』ペンテジレーアの読解不可能性（die 
Unlesbarkeit Penthesileas „als wärs ein leeres Blatt“）」という言い方で，これをペンテ
ジレーアの姿を指示する喩えとして読んでいる G・ブラントシュテッターは，「いっ
たいどうしたのだ──彼女はまるでメドゥーサを見てしまったかのようではないか！
（Nun denn – als ob sie die Medus’ erblickte!）」（V2593），「わたしはアフリカのゴルゴー
ン/おまえたちを，そうやって立っている姿のまま，石に固めてしまう。（Die afrikanische 





















                                                                 













す（O du, / Vor der mein Herz auf Knieen niederfällt）」（V2799-2800）──の場面を思
い浮かべつつ書きつけられた言い回しと考える方が妥当だろう。 







こんで，君に送ることができればよいのに。（Ich weiß nicht, was ich Dir über mich 
unaussprechlichen Menschen sagen soll. – Ich wollte ich könnte mir das Herz aus dem 
Leibe reißen, in diesen Brief packen, und Dir zuschicken.） 
（SWII/729，1803年 3月 13日のウルリーケ宛ての手紙） 
ああ，僕の大切な友よ，ほどなく君があのより良き世界に召され，そこで僕ら
が，天使の愛に包まれながら，お互いを心［臓］に押しつけ合うことができま
すように。（Ach, meine teure Freundin, möchte Dich Gott bald abrufen in jene bessere 
Welt, wo wir uns alle, mit der Liebe der Engel, einander werden uns ans Herz drücken 
können.） 











Inszenierung der Transgression der Geschlechter  
in Heinrich von Kleists Penthesilea  
im Licht der vergleichenden Übersetzungslektüre 
 
Fuminari Niimoto  
 
 
Kleists Tragödie Penthesilea wurde seit Ende der 80er Jahre bereits mehrmals unter 
dem Gesichtspunkt der „Transgression“ gelesen. Man hat in diesem Drama die 
Überschreitung der gesellschaftlich-kulturell gezogenen Grenzlinien zwischen 
Individuum und Staat, Liebe und Gewalt, Körper und Sprache, und Tod und Sexualität 
nachgewiesen. Dabei stand die „Gender“-Transgression nicht selten im Mittelpunkt der 
Diskussion. Es wurde jedoch bisher noch nicht thematisiert, wie diese reale, binäre 
Geschlechterdifferenz im Deutschen durch die drei grammatischen Geschlechter 
ausgedrückt wird. Um das sichtbar zu machen, braucht es eine vergleichende Lektüre der 
Übersetzungen in verschiedene Sprachen, die dieses dreifache Geschlecht der 
Hauptwörter sprachsystematisch nicht kennen. Gerade da, wo Kleists Text der 
Übertragung in diese Sprachen Widerstand leistet, erkennt man eine dem deutschen 
Original spezifische Strategie der Inszenierung des Geschlechts. 
Kleists Interesse an der Transgression der gesellschaftlich kodierten Rollenverteilung 
von Mann und Frau und deren Umsetzung im Text lässt sich bereits in seinen früheren 
Briefen an und über die Halbschwester Ulrike beobachten. Darin erscheint sie immer 
wieder als Mann-Weib, gelegentlich fast grammatisch männlich, vor dessen 
entschlossener Tatkraft das schreibende Subjekt nur geniert schweigen muss: „Mein liebes 
Ulrickchen, bei Dir muß ich von gewissen Dingen immer schweigen, denn ich schäme 
mich zu reden gegen einen, der handelt.“ Zudem vergleicht er sie wiederholt mit einem 
Mischwesen, „das in zwei Elementen stets lebet“, nämlich mit der „Amphibie“ oder gar 
dem „Amphibion“. Diese ambivalente geschlechtliche Zuschreibung seiner Schwester in 
den Briefen ist als Vorübung zu noch radikaleren literarischen Experimenten der 
folgenden Jahre zu betrachten. 
Die Inszenierung der geschlechtlichen Transgression wird im Theaterstück 
Penthesilea noch wesentlich weiter getrieben: Im 23. Auftritt, wo die Protagonistin den 
griechischen Helden Achilles tötet und zerfleischt, wird der weiblich-männliche 
Gegensatz sprachlich so extrem verstärkt und gespannt, „dass sich die beiden Enden 
küssen“. Eine jener Stellen, die den Übersetzern Schwierigkeiten bereiten, lautet im 





Graungestalt, einher, / [...] / Er sieht so wild und scheußlich nicht, als sie.“ Der Gegensatz 
zwischen „der Krieg“ und „sie“ (Penthesilea) verschwindet gänzlich in Pierre Deshusses’ 
französischer Penthésilée , in der „la guerre“ weiblich auf der Textbühne auftreten muss. 
Im Englischen hingegen, wo es keine Unterscheidung des grammatischen Geschlechts 
gibt, drückt der Übersetzer Joel Agee den Geschlechtergegensatz im Original meisterhaft 
durch Possessivpronomen aus: „The face of War, convulsed in civil strife, / When, 
drenched in blood, his ghastly apparition / [...] Is not as hideous nor as wild as hers.“ Nur 
ist er gerade dadurch nicht mehr in der Lage, auch die gespenstische Erscheinung der 
Protagonistin im Original, „die blutumtriefte Gestalt“, im Englischen noch als weiblich zu 
präsentieren. Erst recht schwer hat es diesbezüglich das Japanische, in dem kein 
Geschlecht für Nomina existiert. Auch die japanischen Personalpronomen, die erst im 19. 
Jh. durch Übersetzung eingeführt wurden, würden nicht ausdrücken können, wie Kleist 
den Gegensatz der Geschlechter bis zum Äußersten anspannt. Der Übersetzer der neuesten 
japanischen Kleist-Gesamtausgabe, Kezo Sato, gibt die Wiedergabe der geschlechtlichen 
Differenz einfach auf. Im 23. Auftritt übertrifft die Protagonistin, die selbst wie ein 
Vexierbild des Kriegs aussieht, diesen an Grausamkeit noch. So wird sie zu einer rational 
nicht erfassbaren Gestalt, die auch in andere Sprachen nicht übertragbar ist. 
Im darauffolgenden letzten Auftritt kommt noch ein drittes Genus, das Neutrum, hinzu, 
denn der bipolare Gegensatz reicht nicht mehr aus, um der nun völlig veränderten 
Situation gerecht zu werden. Am Anfang versuchen die Amazonen, die Protagonistin mit 
nominalisierten Adjektiven wie „die Entsetzliche“ und „die Gräßliche“ oder mit 
Vergleichen wie „die lebendige Leich[e]“ oder „Hadesbürgerin“ als weiblich zu 
bezeichnen, als hätte ihre Bestialität mit ihrer entarteten Weiblichkeit zu tun. Bei ihrer 
flüchtigen scheinbaren Wiederbelebung wird sie dann als männlich bezeichnet: „wie ein 
junger Schwan“. Beide Versuche sind jedoch dem „Namenlosen“, Nicht-Darstellbaren 
dieser Titelgestalt nicht gewachsen. Dies gilt auch für Achill, ihren Gegenspieler: vom 
Helden der Griechen bleibt nur ein Haufen zerbissener Körperteile. Auch die Königin der 
Amazonen ist „Mensch nicht mehr“; „wie nenn ich dich?“ muss die erschreckte 
Oberpriesterin fragen. Nur Prothoe vermag Penthesilea noch anzusprechen und ihre 
körperlich-emotionale Reaktion zu provozieren, mit einer intimen Anrede, die weder mit 
der staatlichen Institution noch mit der Weiblichkeit zu tun hat: „Mein Schwesterherz“. Es 
ist jedoch kein rettendes Wort, weil es zugleich verbindet und trennt. Am Ende des 
Auftritts verwendet Prothoe diese Anrede nochmals: „So laß mich dir ein Wort, mein 
Schwesterherz –“, und sie sucht ihr „den Dolch“ und auch „die Pfeile“, also die Waffen in 
beiden Geschlechtern, wegzunehmen. Gleichzeitig gibt sie ihr jedoch unwillentlich ein 
tödliches „Wort“, das sowohl die Werkstatt als auch das Material zum Schmieden einer 





„kalt wie Erz“, „ein vernichtendes Gefühl hervor“. Mit dem „Herz“ ruft Prothoe 
Penthesilea also ins Leben zurück und schickt sie gleichzeitig in den Tod. 
Den Wendepunkt von der bipolaren zu einer dreifachen geschlechtlichen Inszenierung 
setzt der Bericht von Meroe am Ende des 23. Auftritts: „Jetzt steht sie lautlos da, die 
Grauenvolle, / Bei seiner Leich, umschnüffelt von der Meute, / Und blicket starr, als wärs 
ein leeres Blatt, / Den Bogen siegreich auf der Schulter tragend, / In das Unendliche 
hinaus, und schweigt.“ Worauf der Vergleich „ein leeres Blatt“ sich bezieht, ist nicht 
eindeutig entscheidbar, und seine Mehrdeutigkeit wird erst in den verschiedenen 
Übersetzungen explizit erkennbar: Bezieht er sich auf „le regard vide“ Penthesileas, wie 
die französische Übersetzung meint, oder wirft die Protagonistin wie in der englischen 
Version ihren Blick auf die Leiche Achilles „as if upon an empty page“, oder sieht 
Penthesileas Gestalt selbst, wie in der japanischen Übersetzung, wie „ein leeres 
Blatt“ aus? Jede Übersetzung scheint das „leere Blatt“ auf einen konkreten Gegenstand 
fixieren zu wollen, als ob sie vermeiden möchte, über dem Schreckensbericht der Zeugin 
zu erstarren und zu verstummen: „Die afrikanische Gorgone bin ich, / Und wie Ihr steht, 
zu Steinen starr ich euch.“ Aus dem „sinnentblößten Kampf“ im Original stiftet jede 
Übersetzung einen möglichen Sinn; dadurch wird seine vielfältige Bedeutung sichtbar und 
gleichzeitig das Unnennbare, die Leere, das Nur-Sinnlich-Erfassbare im Originalblatt um 
so deutlicher.  
Kleist widmete Goethe das erste Heft der Zeitschrift „Phöbus“, die auch das 
„Organische Fragment“ von Penthesilea enthält, mit den Worten: „auf den Knieen 
meines Herzens“. Genau mit diesem Wort überschreitet er jedoch eine Grenze, 
rekonkretisiert er die konventionalisierte Metapher und nimmt sie bei ihrem 
körperlichen Wort. Dem Dichterfürsten konnte diese Transgression nicht gefallen. 
